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Buenos NoJazz  stellen neue CD vor
Buenos NoJazz spielen am Don-
nerstag, 30. März, in der Lippstäd-
ter Musikkneipe Werkstatt. Das
Konzert sollte ursprünglich im Or-
feo stattfinden, wurde aber auf-
grund des Betreiberwechsels in die
Blumenstraße verlegt. Die Band

von Musikschulleiter Michael Res-
sel gibt unter anderem Einblicke in
die im Herbst erscheinende CD
„This direction please“. Stilistisch
bewegen sich die Stücke laut Ressel
zwischen poppigem Jazz, Funk und
Fusion. Zusammen mit dem Kölner

Keyboarder Heiner Bartsch ist der
Gitarrist für die Kompositionen ver-
antwortlich. Für den Rhythmus sor-
gen die Soester Musiker Holger
Losch (Bass) und Johannes Reimer
(Schlagzeug). Los geht’s um 20 Uhr.
Karten gibt es an der Abendkasse.

Hinreißendes
Liebespaar

Trio überzeugt mit Hugo Wolfs „Italienischem Liederbuch“

kleinen „Mangel“ aber mit
hoher stimmlicher Präsenz.
Wunderbar einfühlsam
werden die beiden von
Frank-Immo Zichner am
Flügel begleitet. Beeindru-
ckend virtuos, gepaart mit
feiner klanglicher Sensibili-
tät und stellenweise auch ly-
rischem Innehalten, zeigt
der Pianist die vielen Facet-
ten des Klavierspiels.

Der schöne Vortrag erhält
viel Applaus und Bravo-Rufe
aus dem begeisterten Publi-
kum, das sich prompt eine
Zugabe erklatscht. Diese Be-
geisterung macht die eher
geringe Zuhörerzahl ein we-
nig wett. ■ hewi

schmachtet sie ihr Gegen-
über völlig an, hängt hinge-
rissen an seinen Lippen, um
später ärgerlich die Brauen
hochzuziehen, wenn dieser
mit wohlklingenden Bari-
ton beispielsweise zürnt:
„Hoffärtig seid ihr, schönes
Kind“. Die Sopranistin geht
völlig auf in der Figur der
Liebenden, wunderhübsch
anzusehen, wenn beim Lä-
cheln ihre Grübchen er-
scheinen. Sie kokettiert, sie
reizt und hat eine sehr weib-
liche, fast schon erotische
Ausstrahlung.

Tobias Berndt bleibt in
der Darstellung etwas
schlichter, ersetzt diesen

LIPPSTADT ■  Ende des 19.
Jahrhunderts vertonte der
österreichische Komponist
und Musikkritiker Hugo
Wolf 46 italienische Liebes-
gedichte. „Das italienische
Liederbuch“ betitelte er den
Liederzyklus, der von dem
deutschen Schriftsteller
Paul Heyse übersetzt wurde.
Es sind gefühlvolle Texte,
romantisch und leiden-
schaftlich, aber auch, beim
Thema Liebe lag das wohl
schon immer in der Natur
der Sache, mit ganz viel
Herzschmerz, Zorn und Ei-
fersucht.

Wie das klingt, wurde am
Samstagabend im Rahmen
der Reihe „Jakobi: Extra“ in
der Jakobikirche wunderbar
präsentiert. Mirella Hagen
und Tobias Berndt erweisen
sich gesanglich als hinrei-
ßendes Liebespaar. Die Ge-
schichte von Liebe, Kokette-
rie, Schwärmerei, Sehn-
sucht und Eifersucht, wird
überzeugend erzählt. Die
einzelnen Lieder werden ab-
wechselnd gesungen, auf
diese Weise entsteht ein
spannungsreicher Dialog.

Mirella Hagen verfügt
über einen glockenklaren
Sopran. Herrlich, wie die
junge Frau aber nicht nur
ihre Stimme einsetzt, son-
dern auch mimisch und ge-
stisch ganz mit der Rolle der
„Liebsten“ verschmilzt. Mal

Mirella Hagen überzeugte nicht nur stimmlich, sondern auch mit
Mimik, Gestik und sehr viel Ausstrahlung. ■  Foto: Wissing

Sammlergespräch mit Rudolf Lauscher im Kunstverein

hochkarätige Sammlung
von mehr als 500 Expona-
ten. Mitgebracht hatte er
auch einige Abbildungen
davon. Zum Beispiel von der
Serie „Diurnes“, einer Ge-
meinschaftsarbeit von Pa-
blo Picasso und dem Foto-
grafen Andre Villers. Dabei
handelt es sich um Fotoab-
züge, über die Picasso Sche-
renschnitte gelegt hat, was
dem Ganzen, so der Samm-

LIPPSTADT ■  Mit über 350
Besuchern sei die derzeitige
Ausstellung „Michael von
Biel mit Richter und Polke“
die bestbesuchte in der Ge-
schichte des Kunstvereins
Lippstadt, betonen die Ini-
tiatoren. Die 19 Werke von
Sigmar Polke und Gerhard
Richter sowie die 52 Expo-
nate des experimentellen
Musikers und Zeichners Mi-
chael von Biel stammen al-
lesamt aus der Sammlung
von Rudolf Lauscher.

In Rahmen eines sehr gut
besuchten Sammlerge-
sprächs in den Galerieräu-
men am Speelbrink berich-
tete der Sammler aus Gre-
ven anschaulich unter an-
derem über seine Sammler-
anfänge als junger Referen-
dar in den siebziger Jahren.
Eine Leidenschaft, die be-
reits angefangen habe, als
das Geld in der Studenten-
zeit gerade mal für ein Ka-
lenderblatt von Klee oder
Kadinsky gereicht habe.

Inzwischen verfügt Ru-
dolf Lauscher über eine

Picasso im Kinderzimmer

Der Grevener Sammler Rudolf Lauscher (l.) hat die Exponate für die
aktuelle Kunstvereins-Ausstellung „Michael von Biel mit Richter
und Polke“ zur Verfügung gestellt. ■  Foto: Wissing

ler, „einen frappierenden
Eindruck surrealistischer
Dreidimensionalität“ ver-
leiht.
Einige davon, so Lauscher,
habe er zunächst in die Zim-
mer seiner Kinder gehängt,
damit diese einen Zugang
zur Kunst fänden. Inzwi-
schen habe die Serie im Rat-
haus in Greven einen Platz
als Dauerleihgabe gefun-
den. ■ hewi

Übers Ohr direkt ins Herz
Gelungenes Konzert von MoJazz auf der Schlossbühne Overhagen

Moments“ von Oliver Nel-
son, ein Jazz-Standard mit
bluesiger Struktur, erspielt
sich Andreas Pauw einen be-
geisterten Zwischenap-
plaus. Der Gitarrist verfügt
über eine erstaunliche Büh-
nenpräsenz und zieht seine
Bandkollegen förmlich mit.
Seine Begabung zeigt er
auch mit einem tollen Solo
beim Titel „Footprints“ von
Wayne Shorter. Richtig
schön melancholisch wird’s
dann noch mal mit der Bal-
lade „You don’t know what
Love is“ von Gene De Paul
und Don Raye aus dem Jahr
1941. Saxophon und Gitarre
korrespondieren hier wun-
derbar gefühlvoll. Das geht
übers Ohr direkt ins Herz.

Am Ende wird’s noch mal
temperamentvoll mit „Ain’t
no Sunshine“ von Bill Wit-
hers. Doch damit ist noch
lange nicht Schluss. Erst
nach zwei Zugaben, darun-
ter „Summertime“ aus der
Oper „Porgy and Bess“ von
George Gershwin und dem
schönen Minor-Blues „Mr.
P.C.“ von John Coltrane dür-
fen die sympathischen Mu-
siker von der Bühne. ■ hewi

die vier passionierten Musi-
ker mit Klassikern wie dem
Jazz-Standard „Lullaby of
Birdland“. Aber auch Bossa
Nova-Klänge, wie „Black Or-
pheus“, der Soundtrack zu
dem gleichnamigen Film
aus dem Jahr 1959, lassen
im Publikum die Füße wip-
pen.

Auch nach der Pause
geht’s temperamentvoll
weiter. Beim Titel „Stolen

tauscht, kreiert einprägsa-
me Grooves. Martin Schrei-
ber spielt sehr gefühlvoll
sein Saxophon und legt eine
Menge Soul in seine Stim-
me, während Ulrike Daub
am Schlagzeug mit ruhiger
Konzentration und gutem
Rhythmusgefühl beweist,
dass nicht nur Männer an
den Drums erfolgreich mit-
mischen können.

Im ersten Set begeistern

OVERHAGEN ■  „Wollt ihr
noch mehr?“ fragt Gitarrist
Andreas Pauw am Samstag-
abend auf der Schlossbühne
in Overhagen nach einem
mehr als zweistündigen Mu-
sikgenuss. Und ob das Publi-
kum will. Vorausgegangen
ist ein Auftritt der heimi-
schen Formation MoJazz,
der wunderbar in die Reihe
der kleinen, ausgesuchten
Konzerte passt, die hier
schon über die Bühne ge-
gangen sind.

Das Repertoire des seit
2011 zusammen spielenden
Quartetts reicht von Bossa-
Nova-Klassikern und Swing-
Titeln bis zu Smooth Jazz
und Modern Jazz. Andreas
Pauw führt nicht nur sehr
charmant und souverän mit
kleinen Anekdoten und De-
tails zu den gespielten Ti-
teln durch das Programm,
er beeindruckt das Publi-
kum auch mit ganz viel
rhythmischem Gespür und
einer hinreißenden Solo-
technik.

Peter Maier-Ziebarth, der
nach der Pause, als es deut-
lich rockiger zugeht, seinen
Kontrabass mit dem E-Bass

Andreas Pauw und Martin Schreiber in Aktion. ■  Foto: Wissing

58 Musiker der Feuerwehrkapelle Liesborn begeisterten mit einem genreübergreifenden Programm. ■  Fotos: Heier

Von Indy bis Ernst Mosch
Feuerwehrkapelle Liesborn begeistert mit vielseitigem Programm

Simba über die Bühne, der
für die Karneval-Fans Kon-
fetti regnen ließ.

Ganz andächtig wurde
das Publikum bei der Polka
„Von Freund zu Freund“ des
Österreichers Martin Schar-
nagl. Diese Komposition er-
klang ganz in der Tradition
der böhmischen Blasmusik
von Ernst Mosch und seinen
Egerländern. Damit punkte-
te die Kapelle ebenso wie
mit der „Internationalen
Marschparade“. In eine
ganz andere, aber nicht we-
niger geschätzte Richtung
gingen der Queen-Klassiker
„Bohemian Rhapsody“, Jo-
hann Strauss’ „Zigneuerba-
ron“ oder der Jazz-Klassiker
„Birdland“ mit schmissigen
Fill-ins und rollendem
Schlagzeug.

Musik zum Träumen und
Erinnern präsentierte die
Feuerwehrkapelle mit der
„James-Bond-Suite“. Mit Ti-
teln wie „Goldfinger“, „Gol-
denEye“ oder „For Your
Eyes Only“ gaben sie echte
Kino-, Disco- und romanti-
sche Schmachtfetzen zum
Besten. So eine Kapelle kann
eben nicht nur Schützen-
fest, sondern auch richtig
gute Konzertabende bestrei-
ten. ■ rio

xander Hauffen ihre aus-
drucksvollen Stimmen un-
ter Beweis. In „Tarzan“ und
„König der Löwen“ lieferten
die Musiker zwischen zwölf
und 64 Jahren geschmeidige
Musical-Interpretationen
im vollen Orchester-Sound,
in dem die geschickt einge-
setzten Klarinetten und Xy-
lophone ihre besondere
Klangfarbe entwickeln
konnten. Zu „The Lion
King“ schob sich die Löwen-
familie mit dem kleinen

Repertoire aufwartete.
So setzten die Musiker

schon zu Beginn mit „The
Raider’s March“, der Film-
melodie von Indiana Jones,
voll auf Emotionen. Sie be-
rührten mit einer klangfar-
benreichen und den für
Filmmusik typisch wuchti-
gen Harmonien, die sich im-
mer wieder dynamisch
hochschraubten.

In „Gabriella’s Song“ aus
„Wie im Himmel“ stellten
Andrea Windhövel und Ale-

LIPPSTADT ■  Die Feuerwehr-
kapelle Liesborn hatte am
Sonntag mit „Musik, die be-
wegt“ zum großen Konzert
ins Stadttheater nach Lipp-
stadt geladen. Und das Haus
war rappelvoll. Auch der
Wadersloher Bürgermeister
Christian Thegelkamp und
der Landtagsabgeordnete
Henning Rehbaum (CDU),
selbst Musiker, waren ange-
reist, um den Hits aus Pop
und Jazz, aus Film, Musical
und Operette zu lauschen.

„Feuerwehrkapelle“
klingt in diesem Fall freilich
ein wenig untertrieben,
denn hier ließ unter den je-
weiligen Dirigaten von Rai-
ner Windhövel, Astrid Tim-
merherm und Andreas Wol-
bracht (Jugendorchester)
ein komplettes Blasorches-
ter an Holz- und Blechblas-
instrumenten sowie Schlag-
zeug besten Bigband-Sound
erklingen.

Die Moderation übernah-
men Gisela Freitag und An-
dreas Winkelnkemper. Sie,
sowie passend zu den Titeln
bunt kostümierte Darsteller
stellten das charmante Rah-
menprogramm eines kurz-
weiligen Musikabends, der
mit einem genreübergrei-
fenden, wohl ausgesuchten

In „Gabriella’s Song“stellten Andrea Windhövel und Alexander
Hauffen ihre ausdrucksvollen Stimmen unter Beweis.


